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Kommunikationsassistenz für Hörgeschädigte im Beruf

DSB plant Ausbildung zum/ zur Kommunikationsassistenten in Berlin
Autor: Renate Welter – Vizepräsidentin des DSB

Seit 2001 ist Arbeitsassistenz für Menschen mit schweren Behinderungen im Sozialgesetzbuch IX als Rechtsanspruch verankert. Reha-Träger und Integrationsämter übernehmen die Kosten für notwendige Assistenz nach Prüfung des individuellen Bedarfs. Dennoch gibt es bisher nur wenige schwerhörige und ertaubte Menschen, die an ihrem Arbeitsplatz Assistenz einsetzen. 
Das hat mehrere Ursachen. Arbeitsassistenz für hörgeschädigte Menschen bedeutet Kommunikationsassistenz. Um kommunikativ am Arbeitsleben teilhaben zu können, werden gut ausgebildete Fachkräfte als Kommunikationshelfer benötigt. Es gibt Gebärdensprach- und Schriftdolmetscher, aber die können nur in seltenen Fällen als Arbeitsassistenten eingesetzt werden, da das von den Kostenträgern zur Verfügung gestellte Assistenzbudget für die üblichen Stundenvergütungen der Gebärdensprach- und Schriftdolmetscher nicht ausreichen würde. Den Kommunikationsassistenten braucht der Hörgeschädigte aber meist nicht den ganzen Tag, sondern nur dann, wenn z.B. kurzfristig Besprechungen stattfinden oder wenn er telefonieren muss. Wenn eine Besprechung länger als eine Stunde dauert, werden zwei Kommunikationsassistenten gebraucht, die sich beim Dolmetschen abwechseln.

Berufstätige Hörgeschädigte, die mit Assistenz arbeiten, haben Lösungen dafür entwickelt und ihre Arbeitsabläufe so umgestaltet, dass ihre Assistenten möglichst optimal eingesetzt werden. Dies geht aber häufig nur dann, wenn auch der Arbeitgeber des Hörgeschädigten einbezogen wird und einverstanden ist. Es sind also eine Menge Hürden zu überwinden. Am schwierigsten ist es meist, geeignete Assistenten zu finden, die qualifiziert genug sind, sich auf flexible Arbeitszeiten einlassen wollen und die aus dem meist nicht sehr hohen Assistenzbudget bezahlt werden können.
Dennoch ist unbestritten, dass hochgradig hörgeschädigte Menschen, die in einem kommunikativen Beruf arbeiten und ein Leben lang beruflich mithalten wollen, sich laufend weiterqualifizieren und gegebenenfalls auch Aufstiegschancen wahrnehmen wollen, an Kommunikationsassistenz nicht vorbei kommen. Der DSB hat daher bereits in den Jahren 2009 und 2010 gemeinsam mit drei weiteren Projektpartnern in Nordrhein-Westfalen ein vom Europäischen Sozialfonds und dem Land Nordrhein-Westfalen gefördertes Modellprojekt zur Ausbildung von Kommunikationsassistenten für Hörgeschädigte im Beruf durchgeführt.
Die Maßnahme wurde nun weiterentwickelt und nach den Vorgaben der Anerkennungs- und Zulassungsverordnung Weiterbildung (AZWV) zertifiziert, so dass bundesweit entsprechende Ausbildungsgänge vom Deutschen Schwerhörigenbund e.V. als Bildungsträger gestartet werden können. Eine erste Maßnahme plant der DSB ab Herbst 2012 in Berlin durchzuführen. Interessierte können sich über die DSB-Geschäftsstelle informieren und anmelden. 

Deutscher Schwerhörigenbund e.V. (DSB)
Breite Straße 3, 13187 Berlin
T: 030 - 47 54 11 14
F: 030 - 47 54 11 16
gudrun.brendel@schwerhoerigen-netz.de
Voraussetzungen zur Teilnahme
· sehr gute Deutschkenntnisse in Wort und Schrift 

· Bereitschaft zur Arbeit und persönlichen Auseinandersetzung mit hörgeschädigten Menschen 

· schnelles Schreiben auf einer herkömmlichen PC-Tastatur 

· gutes auditives Gedächtnis, gutes Richtungshören, Fähigkeit zum selektiven Hören 

· hohe Konzentrations- und Merkfähigkeit, schnelle Auffassungsgabe, schnelles Reaktionsvermögen 

· hohe soziale Kompetenzen und Empathiefähigkeit 

Qualifizierungsinhalte
Der Lehrplan für die Qualifizierung richtet sich nach dem Curriculum, das im o.g. Modellprojekt im Jahr 2009 entwickelt wurde. Es werden theoretische und praxisorientierte Module durchgeführt.

· Berufsbild, Leistungs- und Einsatzfelder 

· Arten, Wechselwirkungen und Folgen von Hörschädigungen 

· Hörtaktik: Kommunikationsmethoden und -strategien Hörgeschädigter 

· Theorien, Verfahren und Techniken des Oral- und Schriftdolmetschens 

· EDV- und Schreibtraining 

· Arbeitsplatztechnik und Vorbereitung von Einsätzen 

· Praktika und Hospitationen 

· Selbstmanagement und Rollenverhalten 

· betriebswirtschaftliche Grundlagen 

Durchführung der Qualifizierung und Vermittlung
Insgesamt stehen für berufsrückkehrende und arbeitslose Frauen und Männer 15 Weiterbildungsplätze zur Verfügung. Die Weiterbildung in Berlin findet für die Dauer von 9 Monaten ab Herbst 2012 in Teilzeit statt. Am Ende der Qualifizierungsmaßnahme prüft und zertifiziert der Deutsche Schwerhörigenbund e.V. die Teilnehmenden und unterstützt bei der Wiedereingliederung in den Arbeitsmarkt.
Aufgrund des demographischen Wandels und der Änderung der Lebensarbeitszeit wird sich die Zahl der schwerhörigen oder ertaubten Berufstätigen, die Assistenzbedarf benötigen, zukünftig erhöhen. Gleichzeitig steigen die Anforderungen an Kommunikation und Flexibilität im Arbeitsleben. Dies bietet vielseitige Einsatzmöglichkeiten für die ausgebildeten Kommunikationsassistenten. 

Die Vermittlungszentrale des Deutschen Schwerhörigenbundes e.V. berät hörgeschädigte Menschen bei der Beantragung einer Arbeitsassistenz in Zusammenarbeit mit Integrationsämtern und Integrationsfachdiensten. Ab Herbst 2012 werden Informationsveranstaltungen für schwerhörige und ertaubte Menschen angeboten, die aufgrund ihrer Hörschädigung Kommunikationsprobleme am Arbeitsplatz haben bzw. keinen Arbeitsplatz finden können und Interesse haben, die Möglichkeiten von Arbeitsassistenz kennenzulernen.
Weitere Informationen erhalten Sie über http://www.schwerhoerigen-netz.de/ini.KAB
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